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DIe Wıntersemester 2009/10 der Evangelisch- Theologischen Maınz als
Dissertation vorgelegte 1e zielt araurf, Herausforderungen und C’hancen kırchliıcher
Altenbildung In der Spätmoderne aufzuzeigen und Bıldungsangebote konzıpıleren,
SOWIE arecn: „m welcher Form christliche eliıg10n In ihrer ahrnehmungs-, U:
te1ils- und Ausdrucksdimension sprachfähıg werden kann Z3)
ULla verfolgt dabe1 den ;pruch, Entwicklung und Stan« CAlıcher Altenbildung den VCI-

schliedenen Entwürfen katholischer und evangelıscher Altenarbeıt, Altenpastoral und Altenbildung
aufzunehmen, ıhren krtraägen sıchern, kırchliche tellungnahmen ZU)] er Gesellschaft
und Kırche ebenso berücksichtigen WI1Ie dıe interdiszıplınäre ternsforschung. Besonders die
Gerontagogik wıll für en polyperspektivisches Bıldungsangebot, das Zukunftsperspektiven für
eine humane ultur des erns eröffnet, berücksichtigen. Dazu nımmt 1ler zentrale ementel-
der des ers auf, Biographie, Produktivıtät und freiwiıllıges Engagement der Zivilgesellschaft,
Kultur, Kunst und Asthetik, schliıeßlich Körper, Gesundheıt, Reisen und Spirıtualität. DIiese Felder
werden human- und sozlalwissenschaftlıch ebenso erschlossen, WIe iıhre theologisch-rel1g10nspäda-
gogischen Potenzıiale gehoben werden sollen. Methodisch arbeıte! ULla sowohl miıt eiıner ausführ-
lıchen Bestandsaufnahme der Dıskussion der fachwissenschaftlıchen lteratur WIE mıt Experten-
intervIiews und der ufnahme und Darstellung VOIl Praxisbeispielen.

ersien auptteil 27/-126) nımmt Ula zunächst kenntnisreich den Forschungsstand (Jeron-
tologıe, spezıell Gerontagogık, auf, dem einschlägıge sozlologısche spe! und DC-
schichtliche Entwicklungen VOIl der Frühneuzeıit bıs egeNWa: In den prägenden Altersbildern
und Alternsdiskursen arste Knapp das 7zweilte Kapıtel ern und alten enschen der
Bıbel auUS, In dem der utor dıe einschlägıgen Aspekte bıblıschen 1C) des ers aufnımmt.
Phılosophische und theologische Anthropologıie Angesıcht des Alters nımmt Multa An-
schluss den Ansatz VON Thomas Rentsch VOT, wobel das drıtte Kapıtel wesentlich dus ıner Dar-
stellung dieses es besteht ere. VOT lem evangelisch-theologische Ansätze werden eıt
pper aufgenommen. Be1l der Vielzahl aufgegriffener Ansätze bleibt cht ausS, dass manche uch
knapp und missverständliıch dargestellt werden, deutlıchsten dıe Interpretation VOIl Romano
Guardinis Ansatz der Altersweıisheıt, dıe ULa auf dıe Aspekte des Sterbenmussens und Endgül-
tiıgwerdens 90) OKUSSI1E: sieht. amıt wiırd dem breıiten Ansatz VON Guardınl, Altersweisheit
als usweıtung der Beziehungen auf en Endgültiges hın verstehen, cht gerecht. Im (jJanzen
aber gelingt ULla ıne eindrucksvolle Darstellung der anthropologischen und theologıschen AS-
pekte des erns, bevor vierten und fünften Kapıtel des ersten Hauptteils seinem Schwer-

nämlıch der Bestandsaufn: VOIl Geragogık und kirchlicher Altenbildung SOWIE den
Ansätzen der kırchliıchen Altenarbeıt se1ıt 1970 kommt Dabe!1l nımmt tatsächlıch alle relevanten
Ansätze der evangelıschen und katholıschen Praktischen eologıe auf, SSI1E)] diese ler-
dings auf Jjeweıls ınen zentralen spekt Für ıne Bestandsaufn: ist diese Vorgehensweise
üblıch: Ss1e wıird den dargestellten Ansätzen anzen uch gerecht. ıder wiırd cht deutlıch,
welche ernetzungen und interdiszıplınären Kooperationen verschiıedene cdieser Protagonisten der
Altenbildung in der wechselseıtigen Entwicklung ıhrer Ansätze vollzıehen. SO 1St eIwa die KapIı-
tel sechs vorgestellte tudıe Gestaltwandel erwachsener ReligJosität Anschluss al 'Alter
Fürst mıt denen VON TeaASs Wittrahm, INa Blasberg-Kuhnke und anderen1-

zusehen. Überzeugend gelıngt Ula aber, die vorgestellten Ansätze Jjeweıls Geltung
bringen und ihre Leistungsfähigkeıt, uch angesichts sich wandelnder Herausforderungen In (Ge-
sellschaft und ırche, aNgCIMECSSCH würdıgen.
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Überzeugend tallt der zweıle el 9-3 der 1€e den Sinnfeldern des erns AUS, gelingt

hier doch, wesentliche rnielder des Alterns der egenwartsgesellschaft Zustellen und
perspektivenverschränkt jedes erschlıeßen, ass sowohl dıe human- und SOzZ1alwıs-
SENSC  ıchen Perspektiven, etIwa bezogen auf die Bedeutung der Bıographie, dıe theologıschen
Perspektiven und Beispiele guler Praxıs aufgearbeıtet werden, ass IC auTtf Bıographiear-
beıt offene, suchende und subjektorientierte Lernprozesse vorgestellt werden, dıie LebensbIi-
lanz mıt Zeıtgenossenschaft und Beziehungspflege SOWIEe dem UNSC| nach Gruppenerfahrung und
gemeiInsamem Leben und Glauben 1 ernen Karı INSt NIpKOW) EUtNC| werden.
Entsprechend gelıngt ULa In seinem en 'auptteil (333-366 dıe Perspektiven sammeln,
zusammenzufassen und Konsequenzen dıe Cchlıche Altenbildung der ukunfit entfalten,
indem ZUNAaCAS| relıg10nsdıdaktısch für offene relıg1öse Kommın  atıon Rahmen kırchlicher
Altenbildung plädiert. Damıt °rennt offene Türen em“. sowohl den Onzepten katholischer
WIE evangelıscher Altenbildung, ze1gt aber mıt seinen beiden Perspektiven, rel1g1öse UCHNDEWE-

und Begegnung mıt Kırche passant ermöglıchen und Altern als Radıkalısıerung der
geschöpfliıchen TUNASIMAUNON VOL (jott verstehen, eigene Perspektiven, die dıie Dıskussion WEeI-
terführen In derselben Weılse ze1igt bıldungsstrategische Konsequenzen auf, indem eINn
Grundangebot ıner mıhleusensıiblen und polyperspektivischen kiırchliıchen Altenbildung vorlegt, dıe
sıch eınen Rudolf Englerts dıfferenziellem Ansatz orlentiert, anderen die Dıiskussion

ılleus und Lebensstile als Dıifferenzierungskriterien ernstnimmt. Beıde Konsequenzen, die
relıg1onsdıdaktıschen WIEe dıie bıldungsstrategischen, fordern Konsequenzen das Selbstvers  d-
NIS der Kırche der Zivilgesellschaft hıs hın Ausbildung und Qualifikation der kırchlichen
erute
SO olg der Verfasser Uta Pohl-Patalong mıt ihrem Ansatz eINES Odells kırchlicher (Jrte als
drıttem Weg’, dıe en eDen- und Miıteinander VOIN parochialen und nıchtparochlalen ren
wahrnımmt 1er chheßt sıch se1ine Perspektive kiırchlicher Altenbildung als bürgerschaftliches
Engagement der Zivilgesellschaft Für die CNAlıchen erutfe schlıeßlıch stellt sıch eINEe dop-
pelte KONnSeEquUENZ, ınen klären, WIE sıch dıie Arbeıt der kırchliıch-pädagogischen Miıtarbeil-
er/ınnen mıt gerontologisch-geragogischen Kenntniıssen und Kompetenzen Tätigkeıts- und
Kompetenzprofi der Pfarrer/innen verhält und WIE Personen, dıie der Altenbildung ‚aupt- Oder
ehrenamtlıc| tätıg werden, die notwendıgen gerontologischen und geragogischen Kenntnıisse und
Kompetenzen erwerben können.
Bescheiden schließt Ula sSeINE große Studie, indem darauf verweıst, SIE verstehe sich „„als
eNKansto.| und rmutigung dazu, eINE humane ultur des er(n)S fördern, dıe dıie MÖg-
lıchkeıten, dıie Grenzen und die Segensbedürftigkeıt des menschliıchen Lebens we1lß und auf die
Verheißung VOINl es Lebensbegleıitung baut”
Diese 1e gehö zukünftig ZUT Tıchtlektüre aller, die sıch Wiıssenschaft und Pra-
XI1S mıt CAliıcher Cnh!|  ung befassen. Sie stellt zugleich, aufgrund ıhres enzyklopä-
diıschen Charakters VOT allem ersien auptteıl, en gules hrbuch für diıejenıgen
dar, dıe sıch das Feld der Altenbildung einarbeıten wollen. 1C zuletzt verdient dıe
gelungene ökumeniıische ıstung besonderes Lob, gelıngt CS Ula doch, evangelische
WIE katholische Forschungsleistungen Alternsforschung und Gerontagogık gle1-
hermaßen kenntnisreich aufzunehmen und konstruktiv INs espräc) bringen. Auf-
grund ihrer übersichtlichen und ihrer gulen sSDarkeı ist s1e, LTOLZ ihres ohen
wıissenschaftlıchen Nıveaus, auch für Praktiker der Altenpastoral und Altenbildung gul
lesbar und kann auch iıhnen empfohlen werden
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